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182 .
Nebenräume

für das
Publikum .

In der Konftruktion der Umfaffungswände des Saales kann infofern Eigenartiges
Vorkommen , als man durch paffende Wahl von Bauftoffen die akuftifche Wirkung
des Saales zu erhöhen in der Lage ift . So z . B . find im grofsen Konzertfaal des
neuen Gewandhaufes zu Leipzig alle Wände oberhalb der Eingänge zu den Logen
I . Ranges auf Holzverfchalung , die frei vor dem Mauerwerk angebracht ift, geputzt ,
bis zu diefer Höhe aber mit fichtbaren Holztäfelungen bekleidet . Auch die an der
eifernen Dachkonftruktion hängende Decke ift mit Holz konftruiert und geputzt .

Bezüglich der Deckenanordnung wurde bereits in Art . 161 (S . 213) das Er¬
forderliche gefagt .

Fig . 255 .
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Konzerthaus »Kaim-Saal « zu München .
Arch . : Dülfer .

(Siehe auch den Grundrifs des Galeriegefchofles in Fig . 243 , S . 227 .)

c) Nebenräume des Saales .

In Art . 151 (S . 197) wurden bereits kurz diejenigen Nebenräume angeführt ,
welche dem Saal , bezw . den Sälen anzufügen find , um denjenigen Perfonen zur Ver¬
fügung zu flehen , welche den Konzertaufführungen , fcenifchen Darftellungen etc .
als Zuhörer oder Zufchauer beiwohnen oder einen Ball , eine Ausheilung , einen
Bazar u . dergl . befuchen .

Dazu gehört vor allem ein Vorfaal , der dem grofsen Saal , wenn möglich , vor¬
gelegt wird . Hiernach würde er am beften an der einen Schmalfeite des Saales
gelegen fein, damit man vom Vorfaale aus , bezw . beim Eintreten in den Saal , den

ISO) Nach den von Herrn Architekt Martin Dülfer in München freundlichft zur Verfügung geftellten Originalplänen .
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letzteren , wenn thunlich , ganz überfehen kann . Wie fchon an anderer Stelle
getagt wurde , ift der Eindruck für den Eintretenden wefentlich ungünftiger , wenn
man den Saal von der einen Langfeite aus zu betreten hat .

Einen folchen Vorfaal befitzen die Saalbauten zu Frankfurt a . M . und zu Ulm , deren Grundriffe
in Fig . 223 (S . 207 ) u . 224 (S . 207 ) bereits mitgeteilt worden find , ebenfo das Mufikvereins - Gebäude
zu Wien ( Fig . 253 , S . 236 ) . Auch die im Hauptfaal des Konzerthaufes »Kaim - Saal « zu München
Fig . 255 18°) und im Redoutengebäude zu Innsbruck (Fig . 256 181) mit »Foyer « bezeichneten Räume
find als Vorfäle aufzufaffen .

Fig . 256 .
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Redoutengebäude (Stadtfäle ) zu Innsbruck .
Arch . : v . Wülemans .

Weiters dienen dem Publikum Nebenfäle , Konverfationszimmer , Wandelfäle
und -Hallen , Foyers etc . , in denen fich dasfelbe während der Paufen aufhalten ,
worin es fich ergehen kann etc . In Bällen nehmen diefe Räume viele nicht am

181) Nach : Zeitfchr . d . oft . Ing . - u . Arch .-Ver . 1892, S . 242 .
Handbuch der Architektur . IV . 6, c .
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i8 3.
Nebenräume

für die
Mitwirkenden .

Tanz teilnehmende Anwefende während eines grofsen Teiles des Abends in An -

fpruch , und bei Ausheilungen können diefelben zu gleichem Zwecke mitbenutzt

werden . Alle derartigen Räume müffen vom grofsen und vom etwa vorhandenen

kleinen Saale bequem erreichbar fein ; doch ift erwünfcht , dafs man diefelben auch

ohne die Säle zu benutzen im ftande ift.
In den in Rede flehenden Räumen fowohl , als auch in den Vorfälen werden

nicht feiten Buffets eingerichtet ; dies wird in jenen Fällen zur Notwendigkeit , wo

keine anderweitigen Erfrifchungsräume vorhanden find.
Einen »Wandelfaal « befitzt u . a. das neue Gewandhaus zu Leipzig (Fig . 221 u . 222 , S . 206 ) , ein

»Foyer « der Mufikfaal zu Bafel (Fig . 241 , S . 225 ) und zwei »Nebenfäle « der Saalbau zu Ulm (Fig . 224 ,

S . 207) . — Befonders reich an »Foyers « ift das Mufikvereins-Gebäude zu Wien (Fig , 254 , S. 237) , wo

die im Plane links unten gelegenen Foyers fowohl für den grofsen , wie für den kleinen Saal gleich

bequem benutzbar find. Auch für den Hof ift zwifchen den beiden Kaiferlogen , wovon die eine nach

dem grofsen , die andere nach dem kleinen Konzertfaal fich öffnet, ein befonderes Foyer vorhanden .

Endlich find noch als für das Publikum beftimmte Nebenräume Speifefäle , Er -

frifchungs - und fonftige Reftaurationsräume zu nennen . Sie fehlen nicht feiten gänz¬
lich und können auch bei Gebäuden , die nur für Konzertaufführungen und ähnliche

Zwecke dienen , thatfächlich entbehrt werden ; die fchon erwähnten Buffets im Vor-

faal , im Wandelfaal etc . können an ihre Stelle treten . In wieder anderen Saalbauten

find derartige Räume in grofser Zahl vorhanden , und dort , wo zahlreiche Ballfefte

abgehalten werden , find fie auch eine Notwendigkeit . Namentlich im letzteren Falle

müffen fie vom Saal leicht erreichbar fein . In manchen Fällen find die betreffenden

Reftaurationsräume für gewöhnlich dem Publikum zugänglich und füllen alsdann mit

einem befonderen Zugang von der Strafse aus verfehen fein.
Zwei einfchlägige Beifpiele mit einer gröfseren Zahl von Speife - und Reftaurationsräumen bieten

die Grundriffe in Fig . 226 (S . 209) u . 256 (S . 241) .

In Art . 151 (S . 198 , unter 2 ) find bereits die Nebenräume genannt , welche für

die Mitwirkenden etc . notwendig find . Dabei wurden räumlich reicher ausgeftattete
Konzerthäufer vorausgefetzt , und bei ganz grofsen Verhältniffen kommen noch einige
Einzelzimmer für hervorragende Künftler und KünfUerinnen hinzu . In kleineren

Konzerthäufern ift die Zahl folcher Nebenräume wefentlich kleiner , und bei ganz
einfachen Verhältniffen fchrumpfen fie zu einem befcheidenen Nebenzimmer zu-

fammen , worin fich die bei mufikalifchen oder anderen Aufführungen Mitwirkenden

vor Beginn der letzteren , während der Paufen etc . auf halten können ; diefer Raum

hat erforderlichenfalls auch als Stimmzimmer , als Aufbewahrungsraum für Noten ,
mufikalilche Inftrumente etc . zu dienen .

Die in Art . 151 angeführten Nebenräume beziehen fich naturgemäfs auf Konzert¬

häufer . Da aber gerade bei diefen der Bedarf an folchen Gelaffen am gröfsten ift,
fo werden auch dann , wenn der Saal anderen Zwecken zu dienen hat , ausreichende

Nebenräume vorhanden fein.
Aus gleichen Gründen find diefe Nebenräume in nächfter Nähe des Orchefter -

podiums , der Mufikbühne etc . angeordnet worden , damit die Mitwirkenden nach dem

Saale thunlichft kurze Wege zurückzulegen haben . Ferner wird meift mit Recht

gefordert , dafs diefe Räume von aufsen leicht zugänglich fein füllen , und deshalb

erhalten fie bei vollkommener ausgebildeten Anlagen einen befonderen Eingang mit

befonderer Treppe .
Im Grundrifs des neuen Gewandhaufes zu Leipzig (Fig . 222 , S . 206) ift zwifchen den beiden

Konzertfälen ein aSoliftenzimmerir erfichtlich . In dem bereits erwähnten Zwifchengefchofs über der rück¬

wärtigen Kleiderftänderhalle befinden fich noch ein geräumiges Stimmzimmer und das Zimmer des Kapell -
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